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3Ibort* uttb ißiffoiranlagen, ^enfter= uitb Nüroerfchlüffen,
welche ber RontroEe im ©inné ber Setotbnung beireffenb
ben ©d)ut) non Seben unb ©efunbljeit »on Menfdjen
bei Sauten unb bie $anbf)abung ber ©erüftfchau oom
11. März 1911 unterliegen, Eat ber Unternehmer ber
©erüftichau, an @b. jungerbuE 1er für bie Greife ]
unb II, Dtto Rramer Rrei? III, Fafob Sauli
Rrei? IV unb 3luguft £eeb Kreis V, fchriftlid) Sinnige
ju machen (Stahlbau?, Limmer Sr. 115). Nie 2lnjetge=
pfltd)t bezieht ficf) auch auf bie Sefeitigurg »on erftetlten
©erüften, foroie auf folche Sauarbeiten, toobei e-rheb ficbe
©erüj'tungen nicht erfolgen, bagegen mecbanifche Sarrich
tungen jur Serroenbung fommen. Sei 3Iu?führung oon
Nacharbeiten unb bei ^Reparatur »on ©la?bäd)etn haben
bie bamit befd)äftigten 3lrbeiter, ©pergler, Nacfabecfer,
©lafer ufro. fich mutelft haltbaren Nacheilen zu ftchern.
Nie jur Serroenbung fommenben Nachleitern muffen mit
Seiterfproffen in genügenber ©tärfe »erfehen unb fo ge--

fertigt fein, baß bie Slrbetter feften Auftritt haben. Nad)
Eaten joEen einen Querfchnitt »on minbeften? 3 cm
haben unb, außer butch etne ©piße ober Rtempe, mit
ftarten Flögeln ober ©djrauben in genügenber ßahl be*

fefligt fein, ferner finb an jebem ©ctjiefer* ober $tegel=
bach, bei gebrochenen Nächern (Maniarbenbächer) am
Ober-- unb Unterbach, ©chneefänge anzubringen, welche
burch höchften? 1 m »oneinanberftehenbe, oerjinfte ©ijen
befeftigt werben müffen. Sinnenbafen finb in genügen*
ber ©tdrfe, in ©nifernungen »on höchften? 70 cm, a»zu
bringen unb möglichft an jebem ©parren mit minöeften?
3 flatten Sägein ju befeftigen. Nie Sefeftigungsbafen
müffen am Nachfparren befeftigt werben. Übertreiungcn
biefer Sorfdiritten werben nad) 3lrt. 62 ber Sauten*
fontrofloerorönung »om 11. März 1911 beftraft.

Über Da^ 3uictmmett=£cimcn tton Nreißricmm wirb
berichtet: „öttei? tprt "'an Etagen, boß bie pfammen*
geleimten Nteibriemen nicht recht halten wollen; ich t'ann
bagegen îetne erheben. |)ier tft jeber Siemen »on 30
bi? p 500 mm Sreite pfammengeleimt; genäht wirb
nicht. @3 folgt ba? Sezept: Dft ber Siemen boppelt
ober einfach, fo fppe bie jwei ©nben gut p unb über*
lege fie 100 mm mehr als ber Siemen breit ift. ©inb
bie ©nben fauber abgearbeitet, fo nimmt man eine nicht

p feine ©äge unb geht leicht bamit über bie jroei abge*

fpit3ten ©nben hin, fo baß ba? Seher rauh unb faferig
wirb. Nann werben beibe ©nben mit nur gutem Seim
beftrichen, übereinanber gelegt unb mit bem Jammer bie

betreffenbe geleimte ©teile geflopft. Schließlich greift
man p Schuhmacher* 3lble unb ^olpägel unb nagelt
Jreuj unb quer bie geleimte ©teile, ungefähr fo: Q Stan
braucht bann feine klemmen ober Schraubzwingen; bei

warmem SBetter fann ber Siemen in einer halben ©tunbe
in Setrieb genommen werben. Nie Serbinbung hält fo
lange wie ber Siemen überhaupt. Na? ftnb meine @r=

fahrungen feit fahren."

Literatur.
NadjituSmiltlungen jum ©dpi» unb ©elöftunterricht

»on ©. Sager, 3hd)iteft unb Fachlehrer in ©t ©allen.
£)eft I unb II. herausgegeben »on ber Setlag? Such*
brucferei 31. ©rünenfelber, 3lu (Rt. ©t. ©aEen). ^ret?
Fr. 3.60.

SSßenn ©ifen unb Seton bem ftimmermann fei" 3Ir*
beilsfelb auch täglich mehr fdjmälern, ein ©ebiet bleibt
ihm bod) wohl immer eigen, „bie Nâdjer".

Nächer unb NadjauSmiitlungen ftnb unzertrennliche
Segriffe. Ner eintretenbe Setzling »erfucht ein Nach
auf bem fßapter auêpmitteln unb ber geübte Limmer*

mann flößt bei berfelben 3Irbeit oftmals auf febr große

©chroierigfroten. Sßßarum? @r hat »on feinem Steiftet
»tel abgegucft; er hat »tele ©injelbeifpiele im Ropf, aber

er hat feine Stethobe be? 3lu?mitteln? erlernt, bie ihn
in allen Fällen ficher führt.

Ner Serfaffer ber beiöen Sehrhefte hat biefen Stange!
erfannt unb in ber Searbeitung berfe ben bie ^Srajiê
ber ©djule mit ber fßrafi§ bes Setufe? gepaart.

3iusgehenb »om aller ein ta cî) ften Nach führt er ben

3Infänger ein in bie ©runbbegriffe ber zeichnerifdjen
NarfteEung. ©cfjrittrocife »orroärtsgehenb, behanbelt et
roillfütliche ©cunörißbtlbungen, pnäihft mit burd)lau=
fenber Nraufe unb ebenen Nacfjfläcben unb fdjließt £>eft 1

mit ben roinbfd)iefen Nachflögen ab. ©in 3lnhang oon

Slufgaben mit ben zugehörigen Söfungen bietet erroünfd)te
©elegenheit, ba? aus öem .^eft ©rlernte in fiebere? Rönnen

umjuroanbeln.
@tn gleich planmäßige? Sorroärtsfchreiten zeichnet

heft II au? 3luch hier roieber mit ben einfachften ®le=

meiden beginnend, weiß ber Serfaffer p ben fchroierigften
gufammenfeß mgen in einer ffieife überzugeben, bie an»

regenb »on ©tufe zu ©tufe führt.
©metfeit? trefflich zum ©rlbftftubium geeignet, bieten

bie beiben hefte auch für ©d)ulen nicht nur einen jiel>

bewußten Sehrgarg für ba? Nacbau?mitteln, fonbern
»ermiiteln auch in einer für ben ©djüler fchmadhaften
Seife cleichzettig eine grünbliche Renntni? ber barfteh

lenöen ©eometrte. — Nie 3li fd)iffmg ber beiben hefte,
beren jebe? für fich ein ©anze? bilDet, ift auf? Särmfie
Zu empfehlen unb wirb ficher niemanben gereuen.

£ßa? ntuß ber Saufütjrer wiffen unb welche F'&l"
foil er peaneiben? Son Frtebrich ©abrtel,
3lrcbiteft. Sht Originalzeidjnungen be? Serfaffer?.
Sertag »on Silhelm Steper Flfd)en in ©tutt=
gart. Srei^ Fr- 3 80 gebunben.

Nieie? Such- ba§ wir beften? empfehlen, foil laut

bem Sorroort te? Serfaffer? ein praftifcher 3Beg*

roeifer für ben Sauführer fein, leine Saufonfiruh
tionsfunbe. ©3 behanbelt in erfter Smie bie 3lrbeiten,

bei benen Fehler ßbt häußg unb immer wieber gemadjt

werben. Niefe Fehler entstehen teil? burch bie Une»

fahren heit be? Sauführet?, teil? burch bie Sachläffipfeit
ber hanbroerfsleute, bie oielfad) nur bann gute Srbeit

liefern, wenn ber Sauführer entfpredjenb barnod) fleht-

Fehler tommen häußg auch erft nach FerligfteHung be?

Saue? zum Sorfchein unb wären »ermieben roorben,

wenn ber Sauführer rechtzeitig an bie richtige 21usfüi)>

rung gebacht hätte. Stele? muß auch fdjon in ben 3^^'
nungen uno Rrftennoranfchlägen berücfüchtigt werben,

um fpätere unliebiame ©tfabrungen zu »etmeiben.
Slll ba? ift in biefem Suche oom Serfaffer furz &e>

hanbelt, unb wer e? fleißig benutzt, wirb fich uian^en

Stiger unb bem Sauherrn mandhe unnötige Soften et-

fparen. Ner Nejt ift möglichft fnapp gehalten, bamit

ba? Sefentlidje umfomehr heroortritt. Nie weißen Slältet

foüen ©elegenheit gehen, petfönlidje ©rfahrungen et»

gänzenb hinzuzufügen.

^nhalt?überficht: ©rabarheit — ©chnurgerüft

— Setonaibeit — Maurerarbeit — ©teinhauerarbeit —

©ifenlieferung — ©eßmiebe* unb Momierungiarbeiten
— 3'wmeraibeit — F'afch"erarbeit — Na^öeclung-
Fnftaüation : SlQgemeine?, 3entralheizung?anlage, ffiaffef'
unb ©asleitungen, eleftrifche Settungen — ©ipferarbeit

— ©laferarbeit — ©d)retnerarbeit — ©chlofferarbeit -7

ifjlattenböben unb Sanboerfleiöungen — Malerarbeit

— Napezierarbeit — 2lllgemeine Regeln für ben $au'

führet.
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Abort- und Pissoiranlagen, Fenster- und Türverschlüssen.
welche der Kontrolle im Sinne der Verordnung beireffend
den Schutz von Leben und Gesundheit von Menschen
bei Bauten und die Handhabung der Gerüstschau vom
11. März 1911 untertiegen, Hal der Unternehmer der
Gerüstichau, an Ed. Hungerbühler für die Kreise l
und II, Otto Kramer Kreis III, Jakob Pauli
Kreis IV und August Heeb Kreis V, schriftlich Anzeige
zu machen (Stadthaus, Zimmer Nr. 115). Tie Anzeige-
pfllcht bezieht sich auch auf die Beseiligung von erstellten
Gerüsten, sowie auf solche Bauarbeiten, wobei erhetlicke
Gerüstungen nicht erfolgen, dagegen mechanische Vorrich
tungen zur Verwendung kommen. Bei Aueführung von
Dacharbeiten und bei Reparatur von Glasdächern haben
die damit beschäftigten Arbeiter, Spengler, Dachdecker,
Glaser usw. sich mutelst haltbaren Tachseilen zu sichern.
Die zur Verwendung kommenden Dachleitern müssen mit
Leitersprossen in genügender Stärke versehen und so ge-

feiligt sein, daß die Arbeiter festen Auftritt haben. Dach
haken sollen einen Querschnitt von mindestens 3 em
haben und, außer durch eine Spitze oder Krempe, mit
starken Nägeln oder Schrauben in genügender Zahl be-

festigt sein. Ferner sind an jedem Schiefer- oder Ziegel
dach, bei gebrochenen Dächern zManiardendächer) am
Ober- und Unterdach, Schneefänge anzubringen, welche
durch höchstens 1 m voneinanderstehende. verzinkte Eisen
befestigt werden müssen. Rinnenhaken sind in genügen-
der Stärke, in Entfernungen von höchstens 79 ein, anzu
bringen und möglichst an jedem Sparren mit mindestens
3 starken Nägeln zu befestigen. Die Befestigungshaken
müssen am Dachsparren befestigt werden. Übertretungen
dieser Vorschriften werden nach Art. 62 der Bauten-
kontrollverordnung vom 11. März 1911 bestrast.

Über das Zusammen-Leimen von Treibriemen wird
berichtet: „Osteis hört man Klagen, daß die zusammen-
geleimten Treibriemen nicht recht halten wollen; ich kann
dagegen keine erheben. Hier tst jeder Riemen von 3l>

bis zu 599 mm Breite zusammengeleimt; genäht wird
nicht. Es folgt das Rezept: Ist der Riemen doppelt
oder einfach, so spitze die zwei Enden gut zu und über-
lege sie 199 mm mehr als der Riemen breit ist. Sind
die Enden sauber abgearbeitet, so nimmt man eine nicht
zu feine Säge und geht leicht damit über die zwei abge-
spitzten Enden hin. so daß das Leder rauh und faserig
wird. Dann werden beide Enden mit nur gutem Leim
bestrichen, übereinander gelegt und mit dem Hammer die

betreffende geleimte Stelle geklopft. Schließlich greift
man zu Schuhmacher-Ahle und -Holznägel und nagelt
kreuz und quer die geleimte Stelle, ungefähr so: s^s Man
braucht dann keine Klemmen oder Schraubzwingen; bei

warmem Wetter kann der Riemen in einer halben Stunde
in Betrieb genommen werden. Die Verbindung hält so

lange wie der Riemen überhaupt. Das sind meine Er-
fahrungen seit Jahren."

Literatur.
Dachausmiltlungen zum Schul- und Selbstunterricht

von E. Layer, Architekt und Fachlehrer in St Gallen.
Heft I und II. Herausgegeben von der Verlags Buch-
druckerei A. Grünenfelder, Au (Kt. St. Gallen). Preis
Fr. 3 69.

Wenn Eisen und Beton dem Zimmermann sein Ar-
beitsseld auch täglich mehr schmälern, ein Gebiet bleibt
ihm doch wohl immer eigen, „die Dächer".

Dächer und Dachausmiillungen sind unzertrennliche
Begriffe. Der eintretende Lehrling versucht ein Dach
auf dem Papier auszumitteln und der geübte Zimmer-

wann stößt bei derselben Arbeit oftmals auf sehr große

Schwierigkwten. Warum? Er hat von seinem Meister
viel abgegucki: er hat viele Einzelbeispiele im Kopf, aber

er hat keine Methode des Ausmittetns erlernt, die ihn
in allen Fällen sicher führt.

Der Versasser der beiden Lehrhefte bat diesen Mangel
erkannt und in der Bearbeitung derse ben die Praxis
der Schule mit der Praxis des Berufes gipaart.

Ausgehend vom aller einfachsten Dach führt er den

Anfänger ein in die Grundbegriffe der zeichnerischen

Darstellung. Schrittweise vorwärtsgehend, behandelt er

willkürliche Gcundrißbtldungen, zunächst mit durchlau-
fender Traufe und ebenen Dachflächen und schließt Heft I
mit den windschiefen Dachflächen ab. Ein Anhang von
Aufgaben mit den zugehörigen Lösungen bietet erwünschte
Gelegenheit, das aus dem Heft Erlernte in sicheres Können

umzuwandeln.
Em gleich planmäßiges Vorwärtsschreiten zeichnet

Heft II aus Auch hier wieder mit den einfachsten Ele-

werten beginnend, weiß der Verfasser zu den schwierigsten
Zusammensitz ingen in einer Weise überzugehen, die an-

regend von Stufe zu Stufe führt.
Einerseits trefflich zum S-lbststudium geeignet, bieten

die beiden Hefte auch für Schulen nicht nur einen ziel-

bewußten Lehrgang für das Dachausmitteln, sondern

vermitteln auch in einer für den Schüler schmackhaften

Weise pleichzertig eine gründliche Kenntnis der darsiel-

lenden Geometrie. — Die Ai schiff mg der beiden Heite,

deren jedes für sich ein Ganzes bildet, ist aufs Wärmste

zu empfehlen und wird sicher niemanden gereuen.

WaS maß der Bauführer wissen und welche F.hler
soll er vermeiden? Von Friedrich Gabriel,
Architekt. Mit Originalzeichnungen des Verfassers.

Verlag von Wilhelm Meyer-Jlfchen in Stutt-
gart. Preis Fr. 389 gebunden.

Dieses Buch, das wir bestens empfehlen, soll laut

dem Vorwort tes Verfassers ein praktischer Weg-
weiser für den Bauführer sein, keine Baukonstruk-
tionskunde. Es bekandelt in erster Lmie die Arbeiten,

bei denen Fehler sihr häufig und immer wieder gemacht

werden. Diese Fehler entstehen teils durch die Uner-

fahren heit des Bauführers, teils durch die Nachlässigkeit
der Handwerksleute, die vielfach nur dann gute Arbeit

liefern, wenn der Bauführer entsprechend darnach sieht.

Fehler kommen häufig auch erst nach Fertigstellung des

Baues zum Vorschein und wären vermieden worden,

wenn der Bauführer rechtzeitig an die richtige Ausfüh-

rung gedacht hätte. Vteles muß auch schon in den Zetch-

nungen und Kistenvoranschlägen berücksichtigt werden,

um spätere unlsibmme Erfahrungen zu vermeiden.
All das ist in diesem Buche vom Verfasser kurz be-

handelt, und wer es fleißig benutzt, wird sich manchen

Ä ger und dem Bauherrn manche unnötige Kosten er-

sparen. Der Text ist möglichst knapp gehalten, damit

das Wesentliche umsomehr Heroortritt. Die weißen Blätter

sollen Gelegenheit geben, persönliche Erfahrungen er-

gänzend hinzuzufügen.
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